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Dienstag , den i «. März 1S2S. 99. Jahrgang.

Am die Präsidentschaftskandidalur.
Die Demokraten schlagen die Aufstellung eines gemeinsamen über¬

parteilichen Kandidaten vor.
. Berlin , 9. Marz . Die demokratische Neichstagsfraftion schlägt
in einem Schreiben an das Zentrum , die Derrtschnationalen, die
Deutsche Volkspartei , die Bayerische Volkspartei , die Sozial¬
demokratie und den Staatsminister a. D. v. Loebell, den Prä¬
sidenten des Reichsgerichts Dr . Simons  als gemeinsamen
Prsidentschastskandidaten vor. Begründet wird der Vorschlag da¬
mit , daß unter de« gegenwärtigen außen- un innenpolitische«
Verhältnissen sich eine möglichst große Mehrhet aus eine Per¬
sönlichkeit vereinigen müsse, die fest auf dem Boden der Weima¬
rer Verfassung stehen und über den Rahmen der politischen Par¬
teien hinaus allgemeines Ansehen nnd Vertrauen mitbringe . Die
Demokraten erklären sich zu gemeinschaftlichen Beratungen , auch
über eine andere Persönlichkeit, bereit.

Die Rechtsparteien zum Vorschlag der Demokraten.
Berlin , 10 März . Die . Zeit * schreibt: Der Parteivorstand

der D .V .P . hat ohne Debatte der Kandidatur des Herrn JarreS
für den Fall seiner Aufstellung einmütig zugestimmt. Wir stim¬
men mit der deutsch-demokratischen Partei in der Würdigung
für die Persönlichkeit des Herrn Reichspräsidenten Dr . Simone
überein . Bei einer Gegenüberstellung der beiden Persönlichkeiten
machen wir aber kein Hehl daraus , daß wie in der Persönlich¬
keit des Herrn Dr . Zaires die Vertretung des Reiches soweit
sie in den Händen des Reichspräsidenten liegt , außerordentlich
gut gewahrt sehen würden . Wir glauben daher auch kaum, daß
die in dem sogenannten Löbellschen Ausschuß vereinigten Par¬
teien von ihrer bisherigen Stellungnahme in der Personenfrage
abgehen dürsten, jedoch sind wir überzeugt, daß jede Mitarbeit
und Mitwirkung weiterer bürgerlicher staatsbejahender Kreise
Vom Ausschuß sehr begrüßt werden kann.

Wie die „Tägl . Rundschau* meldet, ist von maßgebender

Seite der Rechtsparteien den Demokraten auf ihren Vorschlag
geantwortet worden, daß man es außerordentlich begrüße, wenn
die Demokraten in die staatsbürgerliche Linie einschwenkenwür¬
den. Man werde den Demokraten Herrn Dr . Jarres als Prä¬
sidentschaftskandidaten anbieten, der bei ihnen kaum auf Wider¬
stand stoßen könne, da Herr Dr Jarres in dem von den Demo¬
kraten gestützten Kabinett Innenminister war.
Der demokratische Parteiausschnß für Donnerstag einbernfen.

Berlin , S. März . Der Parteiausschuß der Deutsch-Demokra¬
tischen Partei ist, wie das „Berk. Tagebl ." meldet , für Don¬
nerstag , 12. März , nachm. 2 Uhr. in den Reichstag zu einer
Sitzung cinberufen worden . Vorher tagt vormittag 1V Uhr
gleichfalls im Reichstag der Parteivorstand . In den beiden
Sitzungen werden die endgültigen Beschlüsse über das Vorgehen
der Demokraten in der Frage der Reichspräfidentenwahl gefaßt.

Heute Wahl de» peeutz. Ministerpräsidenten.
Berlin , g. März . Der Aektestenrat des preußischen Landtages

hat heute beschlossen, morgen nachmittag 8 Uhr eine Sitzung ab¬
zuhalten mit der Tagesordnung : Wahl des Ministerpräsiden¬
ten . Marx stellt sich wieder zur Verfügung.

Annahme de» Notetatgefetze» im Rekchsrat.
Berlin , g. März . Der Reichsrat nahm heute, Montag abend,

in einer öffentlichen Vollsitzung das Notetatgesetz für 1925 an.
Das Gesetz ist im wesentlichen dem Notgesetz für 1921 nachge¬
bildet . Die Regierung wird ermächtigt, zunächst für 3 Monate
des Rechnungsjahres 1925 die Ausgaben zur Aufrechterhaltung
der Reichsverwaltung zu bestreiten. Am Dienstag wird der

, Reichsrat in zwei öffentlichen Vollsitzungen u. a. den Entwurf
! einer 1. Aenderung des Besoldungssperrgcsetzes und die Lohn-I regelung durch Finanzausgleich für Reich. Lander und Eemein-
l den erledigen.

33. Tagung des Bölkerbundsrals.
Der Auftakt in Genf.

Genf, 9. März . Seit dem frühen Morgen herrscht im Völ¬
kerbund ein reges Treiben . Um l/,11 Uhr begann die Auffahrt
der Delegierten der einzelnen Staaten . Als einer der ersten er¬
schien Austen Chamberlain . Der Anfang der Vormittagssitzung
ist hinausgeschoben. Die Sitzung wird auch nicht öffentlich sein,
da sie der Erledigung einer Reihe von verwaltungstechnischen
Fragen , sowie dem Gesinnungsaustau sch der Ratsmitglieder
über die bevorstehenden Arbeiten gilt. Am Nachmittag wird
keine Sitzung stattfinden. Eine Reihe von Kommissionen wird
über einzelne Fragen ihre vorbereitenden Arbeiten beenden.

Der ^Völkerbundsrat veröffentlicht über seine erste Sitzung
folgenden

amtlichen Bericht:
Unter dem Vorsitz des britischen Vertreters Austen Cham¬

berlain fand die erste Sitzung des Rates am Montag vormittag
statt. Es waren' erschienen: für Belgien Nellot , für Brasilien
MelloFranko , für Spanien Quinones de Leon, für Frankreich
Briand , für England Austen Chamberlain , für Italien Scia-
loja , für Japan Jshii , für Schweden Sjoertoroj , für die
Tschechoslowkei Benesch, für Uruguay Guani . Nachdem der Rat
die Taegsordnung festgesntzt hatte, erledigte er eine Reihe von
administrativen und finanziellen Fragen . Nach dem Bericht des
schwedischen Vertrers beauftragte er die Mandatskommission er¬
neut , die Frage der Anleihe und der Unterbringung von pri¬
vaten Kapitalen in den Mandatsgebieten zu prüfen . Die nächste
Sitzung des Rates findet am Dienstag 11 Uhr vormittags statt.

Genfer Berhandlungsausstchten.
Paris , 9. März . In Genf haben bei der Eröffnungssitzung

des Völkerbundsrates der Schwede Undcn, der den Platz Bran-
tings einnimint, und er belgische Außenminister HhmanS gefehlt.
Hymans , er durch die Regierungskrise in Brüssel zurückgehalten
wurde, kommt heute nach Paris , wo er mit Herriot zusammen-
trifft . Er wird heute abend in Genf ankommen. Ueber die
Aussichten der Verhandlungen ' wird der „Information * aus
Genf berichtet:

In der Frage der
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund

scheint beretts eine Einigung im Rat zustande gekommen zu
sein. Der Völkerbundsrat wird erklären, daß er mit Genug¬
tuung vom Wunsche Deutschlands Kenntnis genommen habe,
in den Völkerbund einzutreten.daß Deutschland zweifellos einen
dauernden Sitz im Rat erhalten werde, daß aber die anderen
von Deutschland an sein Eintreten in den Bund geknüpften Be¬
dingungen nicht zugestanden werden können. Insbesondere
könne die Forderung der Neutralität Deutschlands im Falle
nnes Konfliktes nicht erörtert werden, ehe Deutschland dem«und angehöre. Was die

Entwaffnungskonirolle Deutschlands
°, ^ . schemt  man noch nicht geneigt zu sein, den Völkerbund
mir dieser Aufgabe zu betrauen. Die Frage dürste vertagt wer¬

den. Ebenso soll daS Projekt der
Entmilitarisierung des RheinnferS

das bisher nicht die Anerkennung Englands und Schwedens ge¬
funden hat, zurückgeftrllt werden. Dagegen scheint der Völker¬
bundsrat entschlossen zu sein, den Zwischenfällen in Danzig
durch einen technischen Spezialausschuß , der alle Beschwerden
zu prüfen hat, ein Ende zu machen.

Der Dölkerb «nd»rat
über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund.

Genf , 9. März . Die Tagesordnung des Rates wird wegen
des verspäteten Eintreffens Hymans und Undens geändert wer¬
den. Die Trauerkundgebung für Branting soll auf Donnerstag
verschoben werden. Chamberlain wird seine Eiklärung zu dem
Genfer Protokoll nicht vor Donnerstag abgeben. Von englischer
Seite verlautet , daß Chamberlain seine Erkläerung zum Genfer
Protokoll in Paris Herriot vorgelegt und dessen völlige Billi¬
gung gefunden habe. Der zweite und wichtigste Punkt der
Tagesordnung ist die

Antwort an Deutschland in der Frage des Eintritts in
den Bund.

Chamberlain hat nach seiner Ankunst in Genf mit den führen¬
den Persönlichkeiten deswegen Rücksprache genommen. Den
Entwurf seiner Antwort hat er mit Herriot besprochen. Die
Antwort wird vor der Uebergabe an Deutschland im Rate ver¬
lesen und beraten werden. Der Inhalt der Antwort wird
streng geheim gehalten. In Völlerbundskreisen verlautet dar¬
über Folgendes:

Um die deutschen Anhänger des Eintritts nicht vor den
Kopf zu stoßen, soll der tz 13, der von der Reichsregierung als
als Hinderungsgrund für den Eintritt bezeichnet wurde , in der
Antwort möglichst vorsichtig und diplomatisch behandelt werden.

K 16 soll nochmals so auSgelegt werden, daß bei seiner An¬
wendung auf die besonderen Verhälinisse Rücksicht genommen
wird . Dieser Paragraph sieht neben den bisherigen Sanktionen
auch wirtschaftliche Sanftionen vor, die in Form einer Wasser¬
ader Landblockade gegen den zu bestrafenden Staat anzuwenden
wäre.

Die Mehrzahl der Ratsmitglieder ist der Meinung , daß man
bei den geringen Streitkräften Deutschlands auf eine militärische
Beteiligung verzichten könnte und daß auch die Bereitstellung
deutschen Gebiets für den Durchzug fremder Truppen nicht die
entscheidende Frage sei. Dagcg wird das größte Gewicht auf
Teilnahme Deutschlands an einer Wirtschaftsblockade gelegt.
Jedenfalls wird sich der Rat bemühen, den Eintritt Deutschlands
nicht durch eine verletzend« Antwort zu erschweren.

Ehamberlairr sür den Fünferbund.
London, 10. März . Wir von unterrichteter Seite verlautet,

hat Chamberlain in Pari » Herriot gegenüber erklärt , daß ein
militärisches Bündnis zwischen Großbritannien , Frankreich und
Belgien ausgeschlossen sei, «a es nicht nur bei den Liberale ».

Neueste Nachrichten.
Die dentsch-demokratische Reichstagssraktio « »egt in einem

Schreiben an die Parteien die Aufstellung eines ge?: amen
überparteilichen Kandidaten sä, die Präsidentenwahl au.

Die Reichspräfidentenwahl wird endgültig auf 29. März , der
Mette Wahlgang aus 26. April festgesetzt.

Der Reichstag nahm das von allen Parteien mit Ausnahme der
Nationalsozialisten und Kommunisten eingebrncktte Gesetz über
die Stellvertretung des Reichspräsidenten durch den Reichs-
grrichtspräfideuten in erster und zweiter Lesung an.

Der preußische Landtag wird heute nachmittag 2 Uhr zur Wahldes Ministerpräsidenten zusammentreten.

Der Reichsrat nahm da» Rotetatgesetz für 1925 an. die Regie¬
rung erhält danach «ine« vorläufigen Kredit von 169 Millio¬
nen Mark.

O
Amtlich wird milgeteilt , daß der amerikanische Botschafter in

Peking , Jakob S . Schurmann , zum Botschafter in Berlin er¬
nannt worden ist. «

Die Poltzeidirrktion München hat fünf Massenversammlungen
der Anhänger Hitlers verboten.

Li « Tagung des Bölkeebunv»rat » in Senf hat gestern vormittag
ihre« Anfans genommen.

und der Arbeiterpartei , sondern auch in weiten Kreisen der
Konservativen auf heftigen Widerstand stoßen werde. Wenn es
auch der jetzigen Regierung gelingen könnte, das Bündnis durch¬
zusetzen, so würde es von der nächsten Regierung mit Bestimmt¬
heit rückgängig gemacht werden. Deutschland müsse in das
Bündnis einbezogen werden. Die beste Lösung sehe England
im Fünferbund:

England , Frankreich, Belgien , Italien , Deutschland.
Die Vorbedingungen dafür müßten die Verbündeten unter sich
fcstlegen, wonach Deutschland zu den endgültigen Verhandlun¬
gen herangezogen werden würde.

Hymanns Unterredung mit Herriot.
Paris , g. März . Der belgische Außenminister Homans ist

heute mittag in Paris eingetroffen und wurde von Vertretern
der französischen Regierung und dem belgischen Botschafter emp¬
fangen . Um 1 Uhr begann im Quai d'Orsay die Besprechung
Hymans mit Herriot , die bis nach 8 Uhr währte . Hymans
ist um 8 Uhr nach Gens abgereist . Es wurde ein Bericht ver¬
öffentlicht. der besagt, daß die beiden Minister verschiedene, ieit
ihrer letzten Begegnung entstandene Fragen erörtert haben , be¬
sonders auch die, die dem Völkerbund vorgelegt wurden . Sie
hätten ferner im Geiste größer Sachlichkeit und Freundschaft
die zwischen beiden Ländern schwebenden wirtschaftlichen Fragen
geprüft . Zugleich wurden die verschiedenen Punkt « des Sicher-
heitsproblemes ausführlich erörtert . Die Presse ist übereinstim¬
mend der Auffassung, daß die Sicherheitsfrage in Genf in Pri-
vatbesprechungen erörtert werden wird und daß sich die ent¬
scheidenden Vorgänge eher hinter de,, Kulissen als im Sitzungs¬
saale abspielen werden. Es ist unverkennbar , daß die franzö¬
sische Regierung auf das Geister Protokoll trotz des britischen
Widerspruchs nicht verzichten will . Darüber meldet der Son¬
derberichterstatter der Havas -Agentur in Genf Folgendes:
Frankreich wird auf die Mitteilungen Ehamberlains hin aus¬
drücklich erklären , daß es dem Protokoll treu bleibe , da es un¬
verändert auf dem Standpunkt besteht, daß die Politik Frank¬
reichs von den Grundsätzen des Schiedsspruchs über Sicherheit
unk Abrüstung beherrscht werde. Die französische Regierung
glaubt nicht, die Prüfung des Protokolls bis zur nächsten Ta¬
gung verschieben zu können, sondern ist der Meinung , daß die
Sitzung des Dölkerbundsrates Gelegenheit zu wirksamen Ver¬
handlungen über das Protokoll bietet . Der „Temps " stellt fest,
daß England gegen die Einsetzung eines ständigen Kontrollaus-
schustes des Völkerbundes anstelle der interalliierten Kontroll¬
kommissionen sei, weil es nur eine zeitweise Ausübung der
Kontrolle zulassen will . _

Der Streik der Cijenbahnarbeiler.
Berlin , 9. März . Am Montag war eine Streikleitung ge¬

bildet worden , die aus Vertretern der am Tarifvertrag betei¬
ligten Organisationen und Mar des D. E . V , der G, D. E . und
des A. E . V. besteht. Dagegen hat man die Aufnahme von Ver¬
tretern des kommunistisch orientierten Freien Eisenbahnerver¬
bandes in ie Berliner Streikleitung abgclehnt . Es besteht nun¬
mehr die Gefahr , daß die linksradikalen Elemente die unter
den Disenbahnarbeitern herrschende erregte Stimmung in ihrem
Sinne ausnutzen . Die Organisationen der Eisenbahnbeamten
haben eine Erklärung beschlossen, die besagt, daß sie mit ihren
Sympathien aus Seiten der Arbeiter ständen , unterzeichnet ist
die Erklärung von der Reichsgcwerkschaft Deutschen Eisenbahn-
bcamter , die dem Gewerkschaftsbund Deutscher Reichsbahnbeam¬
ten , der Oewcrkschaft Deutscher Lokomotivführer , dem Deutschen
Eisenbahnerverband , der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner
und vom Allgemeinen Eisenbahnerverband . Im Laufe des
Montag nachmittag haben in den zuständigen Restarts des
Reichsarbeitsministeriums der für den Konflikt in Frage kom¬
menden Schlichlungsstelle Beratungen über die Einleitung einer
Bermittlungsaktion stattaefunden . Eine Fühlungnahme des
Ministeriums mit den Parteien dürfte in kürzester Frist er-
holgen.



Die Zersplitterung.
Aondervorgehen der Sozialdemokraken . — Die Folgen der
Zersplitterung . — Die Kandidatur Dr . Jarres . — Marx oder
Skegerwald ? — Unentschiedenheit bei den Demokraten . —
Die Formalitäten . — Grundsätzliches zur Stellvertretung^
frage . — Die Genfer Beratungen . — Englisch französische
Meinungsverschiedenheiten . — Spritschiebungen im Saarge¬
biet . — Vor langwierigen Auseinandersetzungen über d e
Sicherheitssrage in Gens . — Die Haltung der Vereinigten

Staaten.
. Berlin . 9 . März . Das Sondervorgehen der Sozial»

demokraten im Kampf um den Präsidentenposten hat zweifel¬
los erschwerend gewirkt , da es nun als ausgeschlossen gelten
muß , daß im ersten Gange eine Entscheidung erzielt werden
wird . Damit aber wird für die große Masse des deutschen
Volkes der erste Wahlgang vollkommen entwertet und es ist
nicht ausgeschlossen , daß darunter die Beteiligung sowohl am
29 . März wie auch am 26 . April erheblich leiden wird . Vor
allem aber muß man frslstellen , daß es auch für die Stellung
des kommenden Reichspräsidenten nicht günstig ist. Er hätte
eine andere Resonanz gehabt , wenn er im ersten Wahlgange,
und sei es auch mit geringerer Mehrheit , durchgekommen
wäre , In den Blättern der Demokraten und des Zentrums
ist infolgedessen der sozialdemokratisckze Beschluß mit äußer¬
stem Unbehagen ausgenommen worden . Einzelne Blätter
appellieren sogar an Braun selbst , er solle kluger als die Par¬
tei sein und die Kandidatur avlehnen ; wir glauben aber
kaum , daß sich die Sozialdemokratie in einem solchen Falle
damit zufrieden geben würde ; sie würde vielmehr nach einem
ne » »n nz »" erber suchen.

Vorläufig ist alles andere noch ins Dunkel gehüllt . Dr.
Hergt hat in Köln bestritten , daß die Kandidatur Jarres be¬
reits beschlossen sei. Ob dieses Wort nur formal « Bedeutung
Hat , läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen ; doch wird allge¬
mein angenommen , daß die Kandidatur Dr . Jarres schließlich
doch die Kandidatur der Rechten bleibt . Angeblich sollen ge.
wisse Schwierigkeiten bei der Bayerischen Volkspartei be¬
stehen , die für Dr . Jarres nicht so unbedingt eintreten will.
Auch darüber läßt sich keine klare Antwort erzielen , da all s
etwas geheimnisvoll betrieben wird . Es ist sogar unsicher,
wen das Zentrum nun stellt . Weite Kreise der Partei möck-t n
Marx nicht einem Mißerfolg aussetzen , der darin bestehe >
würde , daß er erst an dritter Stelle erscheint . Eine Kandida¬
tur Stegerwald glauben wir jedoch als ausgeschlossen bezeich¬
nen zu müssen , da der linke Flügel des Zentrums sie mit
einer Entschiedenheit ablehnt , daß nicht einmal die Spren¬
gung der Partei deswegen außer Möglichkeit bleiben würde.
Ganz unentschieden sind die Demokraten . Der größte Teil
von ihnen würde für Marx im ersten Gang « stimmen , doch
regt sich auch hier die Opposition und sieht entweder im ba-
dischrn Staatspräsidenten Dr . Hcllpach oder in einer bekann¬
ten Beamtenpersönlichkeit die geeignete Bewerbung.

Vorerst sind wir allerdings , obwohl nur noch drei Wochen
bis zur Wahl ins Land gehen werden , noch mit den Forma¬
litäten beschäftigt . Die heutig « Reichstagssißung wird erst den
Termin gutheißen , den Herr Schiele vorgeschlagsn hat . Daß
das geschieht , daran ist wohl kein Zweifel möglich . Dann
wird man sich über die Stellvertretung zu einigen haben . Es
gilt als sicher, daß Reichsgerichtsprüsident Simons , der
frühere Außenminister im Kabinett Fehrenbach , dieses Amt
^übernehmen soll. Zweifelhaft aber ist , ob man die Stellung
des Reichspräsidsntenstellvertreter nur einmalig bese< ' N soll
oder grundsätzlich festzuicgen hat . daß der jeweilige R st' s-
igerichlsprüsident an die Stelle eines ausgeschiedenen A ' Z-
prüsidenten tritt . Wir möchten gegen die zweite Mäguchkeir
Lach einige Bedenken ä '.-''" rn . W -r sind einmal grundsätzlich
.dagegen , daß man den höchsten Ricyter Deutschlands neben
seiner eigentlichen amtlichen Stellung ' noch in die Politik ver¬
wickelt . Das kann dem Ansehen der Rechtspflege nicht dienen.
Zweitens kann es Vorkommen , daß gerade vor einer Präsi¬
dentenwahl auch der Leipziger Posten verwaist ist und man
dcniss über verfassungsrechtliche Bestimmungen stolpert . Das
Dritte ist, daß der Reichsgerichtprüsident ernannt wird und
,dc» »i bleibt : eine neue Regierung kann in schärfster Opposi¬
tion zu derjenigen stehen , der er seine Ernennung verdankt;
es gäbe dann recht erhebliche Unzuträglichkeiten.

Leider werden wir wieder mit diesen innerpolitischen Fra¬
gen zu stark beschäftigt , daß wir zu anderen Dingen nicht
kommen . Allerdings wird man vielleicht sagen können , daß
nichts Entscheidendes in den letzten 48 Stunden vor sich ge¬
gangen ist. Die Besprechungen Chamberlains mit Herriot
haben auch nach dem amtlichen Kommuniquü keine Anbah¬
nung einer Verständigung gebracht . Run setzt man die Hoff¬
nungen auf die Aussprache in Genf . Erwähnt sei übrigens
bei dieser Gelegenheit , daß man dort den demokratischen
Neichstagsabgeordneten und früheren Botschafter in Amerika
Graf Bei nstorff , als Deutschlands halbamtlichen Vertreter er¬
wartet . Wahrscheinlich wird Chamberlain die in Rede stehen¬
den Fragen in der Völkerbundsstadt mit Briand beraten.
Zunächst einmal wird man sich darüber zu einigen haben , in
welcher Form das Genfer Protokoll zu begraben ist, ob durch
eine mündliche oder durch eine schriftliche Erklärung der bri¬
tischen Regierung . Ferner drängen die Franzosen daraus , daß
eine ständige Kontrolle des Völkerbundes mit dem Sitz im
Rheinlands schon jetzt geschaffen wird . Doch haben sie hier
selbst begründete Befürchtungen , daß sie auf Chamberlains
Widerstand stoßen , da der Versailler Vertrag keinerlei Stütze
dafür hergibt . Englisch -französische Meinungsverschiedenhei¬
ten sind auch in der Frage Danzigs zu erwarten , wo Frank¬
reich wieder einmal Polen unterstützt und England den Ver¬
sailler Vertrag zu unterstützen sucht.

In einer Frage aber scheint Einigkeit vorhanden zu sein.
Auch Chamberlain wünscht die Wiederwahl Raults zum Vor¬
sitzenden der Saarregierung . Dabei veröffentlicht die „Saar¬
brücker Landeszeitung ", deren Mut wir dankend anerkennen,
Enthüllungen über Spritschiebungen , bei denen Deutschland
für sieben Millionen Zölle verloren gegangen sind . Der
Hnuptschieber ist ein Elsässer Schick, der mit dem früheren
französischen General Hirschciuer zusammenarbeitet . Nach
der Behauptung der „Saarbrücker Landeszeitung " hat Rault
zum mindesten einen dieser Teilvorgönge gekannt , ohne ein-
Zuschreite » . Er erscheint als ganz der geeignete Vertreter für
Recht und Gerechtigkeit.
, In der Frage des Sicherheitspakies muß man sehr vor¬
sichtig urteilen . Frankreich hat zweifellos nicht einfach abge-
ehnt , sondern versucht , auf der deutschen Grundlage seine
.igenen Wünsche durchzusetzen , einmal die Einbeziehung der
Tschechoslowakei und Polens , ferner ein Sanderbündnis mit

'Belgien und England . Hatz dl« französischen Grenzen aucy
aegen Deutschland verbürgt . England scheint aber keine große
Lust zu verspüren , schon mit Rücksicht auf Rußland , die pol¬
nischen Grenzen zu verbürgen : und so wird es sich darum
handeln . Frankreich zum Verzicht darauf zu bringen . Auf
jeden Fall muß man sich auf langwierige Verhandlungen ge¬
faßt machen.

Interessant ist di« Haltung der Vereinigten Staaten in die¬
ser Frage . Das Weiße Haus läßt offiziell erklären , daß es die
Angelegegenheit als rein euroväische betrachtet und keine
Einmischung haben möchte : wohl aber habe man starkes In¬
teresse und sei bereit , an der Lösung mitzuarbeiten , was aus
dem diplomatischen übersetzt , bedeutet , Amerika erwartet eine
Einladung , sich daran zu beteiligen.

Politische Amschau.
DieöskerreichischeRegierunghat  dem Rakional-

rat das Goldbilanzgeseh  vcrgclegt , wonach die Unter¬
nehmungen ihre Bilanzen in der Schillingsrcchnung unker
Neubewertung von Aktiven uud Verbindlichkeiten auszustrllcn
Halen.

3n Bulgarien  Ist wieder ein neuer politischer
Mord  zu verzeichnen . Der kommunistische Abgeordnete
harclambi Stosanow wurde von einem Unbekannten er¬
mordet . Der Täter ist verhaftet , seine Persönlichkeit aber noch
nicht identifiziert worden.

Der Präsident des französischen Appella-
lionsgerichles in Alleppo  wurde ermordet  und
schrecklich verstümmelt ausgesunden . Man vermutet einen po¬
litischen Mord.

In Quebec (Vereinigte Stauten Nordamerikas sind
neue Erdbeben  verspürt worden . Die Erdstöße haben
vier Tage und vier Rächte fast ununterbrochen gedauert.

Dem Reichstag  m ein vom Reichsirirkschaslsral und
vom Reichsrat bereits grundsätzlich genehmigter Gesetz¬
entwurf über Erhebungen über dte Bevöl-
kerungszahl , die berufliche Gliederung der
Bevölkerung und die Struktur des Wirt¬
schaftslebens  zugegangen , nach dem zum ersten T ate
di » Volkszählung und die Berufs - und Betriebszählung ge-
nwinsam durchUsührt werden . Als Iählungslag ist der
16 . Juni 1925 in Aufsicht genommen.

Einem großen Spiritus Schwindel ist man l m
Saargcbiet  ans die Spur gekommen . Der hauptscl ieüer
ist der elsässische Spirituosenhändler Schick ; milbelastet sind
der bisherige Syndikus der deutschen honde ' skanimer und
zwei höhere R -^ irrnngsbeamte . Das Reich soll um Millionen
Gold war ! acsch . digt worden kein. Der französische Präs Wut
der Saor -Begierüngskom »ii, >!vn Rault ist ebenfalls stark
kompromittiert.

Bei einem Bankett in Lyon stellten sich bei her-
riot.  der dieses Bankett veranstaltete , wieder Anzeichen
seiner Krankheit  ein . Trctzdem aber konnte das Ban¬
kett prcgremmWg durchgeführt werden.

Briand  erklärte Pressevertretern gegenüber , daß er auf
der Genfer Tagung  auf Wunsch Chamberlains und
herrioks in einer Rede  die am 16. März an zechte Pa-
riser Konferenz über den europäischen Ga¬
rantievertrag  vorbereitet werde.

Der japanische Botschafter in Parts.  Graf
Jshii widersprach dem Gerücht , daß der russisch - ia-
panische Vertrag beim Völkerbund depo¬
niert  werden feste . Jyui sei nichts bekannt : es scheine «hm
auch zweifelhaft , daß die Moskauer Regierung damit einver¬
standen sein würde . _

Reichstag.
' Berlin , 7 . März . In der Freitags -Sitzung des
tages verlas zu Beginn der Präsident Loebe  eine große
Reihe von Kundgebungen ausländischer Par¬
lamente  an den Reichstag anläßlich des Ablebens des
Reichspräsidenten . So hat das Parlament von Danzig kondo¬
liert , ferner der österreichische Nationalrat , die ungarische
Nationalversammlung , die Landtage von Mecklenburg-
Schwerin und Strelitz , die italienische Deputiertenkammer,
die den Schmerz der deutschen Volksvertretung um das
Neichsoberhäupt teilt , die tschechische Deputiertenkammer , die
von einem unersetzlichen Verlust spricht , das Parlament von
Peru , der Landtag von Liechtenstein , der Salzburger Land¬
tag , der den Tod Eberts als einen Verlust für Europa be¬
zeichnet , und die türkische Nationalversammlung in Angora.

Dann werden einige Eingänge verlesen , darunt . . ein
Schreiben des Reichsinnenministers , der als W a h l t e r m i n
den 29 , März vorschläqt und gleichzeitig , da das Parlament
während der Osterferien nicht anwesend ist, und für den Fall
eines zweiten Wahlgairges nicht eingreifen kann , den
28 . April als zweiten Wahltag festsetzen möchte . Ferner
zwei Anträge auf Strafverfolgung , darunter einen gegen
den Abgeordneten Straffer , einen zweiten aus Münckfen von
einem Iustizrat in einer Beleidigungsklage gegen den Ab¬
geordneten Buchmann . Alle diese Anträge werden der Ge¬
schäftsordnungskommission überwiesen.

Nun stoßen die Kommunisten , wie man erwartet hatte,
vor . Stöcker  hält eine ergreifende Rede zur Tagesord¬
nung . Er will sofort die Frage der Neuwahl und des Stell¬
vertreters auf die Tagesordnung gesetzt wissen . Aus seinem
reichen Sprachschatz hört man immer nur wieder die Worte
„Versassungsbruch " , „Ungesetzlichkeit " , „Mißbrauch " usw . Cr
führt das auch im Einzelnen aus , wobei er sich auf die Ver¬
fassung beruft , vorsichtshalber ohne sie zu zitieren . Er hat
aber noch einen weiteren Wunsch . Der preußische Innen¬
minister Severing hat die Rote Fahne verboten , weil sie zu
Ebert „in einer kritischen Form Stellung genommen .-abe"
— sagt Stöcker . Wer dicste „Kritik " aber gelesen hat , wird
einen anderen Ausdruck gebrauchen . Die Kritik schloß näm¬
lich : „ Ebert war veraltert und verwest , wie die ganze Sozial¬
demokratie !" Ueber Geschmack läßt sich eben nicht streiten . —
Sofort ^ springt Fehrenbach  auf ; er holt das Versäumte

.nach und liest den Artikel 51 vor , der den Reichs ! in -ler
zweifellos ermächtigt , das Amt des Stellvertreters zu führen.
— Loebe  teilt mit , daß morgen 12 Uhr der Aeltestenrat
über die weitere Behandlung dieser Fragen sich schlüssig
werden wird . Damit ist auch dieses Zwischenspiel glücklich
erledigt . _

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10. März 1925.

Postpakctverkehr.
Klagen über ungleichartige Behandlung der mit der Post zu

versendenden Pakete geben Veranlassung , die nachstehende'
Vorschriften in Erinnerung zu bringen . Außer den Angabe >
über die Beförderung hat der Absender auf der Außenseite dc
Pakete seinen Namen , Stand und Wohnort nebst Wo .Mung z
vermerken . Empfänger und Bestimmungsort , bei großen Orte:
auch Straße und Hausnummer , sind deutlich und so bestimmt z
bezeichnen , Laß jeder Ungewißhe .t vorgebeugt wird . Jedem Pa
ket muß eine Paketkarte mit der gleichen Anschrift wie da-
Paket Leigegeben sein . Ein Doppel der Aufschrift ist in da-
Paket obenauf zu legen . Wo dies nicht möglich ist, wie bei osfc
nen Körben , Maschinenteilen , Blechkannrn usw ., ist ein Doppc
der Aufschrift von postordnungsmäßiger Beschaffenheit außer
an der Sendung haltbar anzubringen . Bei vorsthrislswidr .gei
Aufschrift hat bcr Absender ebenso wie bei vorschriftsmi ß ge:
Verpackung und Verschließung die h .eraus erstehenden Näa:
teile zu vertreten . Pakete , deren Aufschriften nicht hinreichen:
befestigt sind, dürfen an den Paketschaltern nicht angenommen
werocn , weil der Pvstbe .rieb durch die Behandlung der während
der Beförderung etwa auf,ck>rcflslos gewordenen Sendungen er¬
schwert wird , auch die Nichtunierbrmgung solcher Senkungen
den Absender zu benachteiligen und den Ruf der Post zu beein¬
trächtigen geeignet ist.

ErLrterungsabenL des Handels - und Gcwerbevereins Calw.
Am Samstag , den 7. März , abends 8 Uhr , fand der all¬

monatlich am erpen Sains .ag jeden Monats stattfindende Er-
örlerungsabend oes Vereins »in Lasthof z. „Rößle '^ statt . Vom
Vorstano , Herrn Flaschnermeister Essig,  wurden nach Ervst-
nung der Versammlung 3 Punkte zur Erörterung gestellt : l.
AutoverLindung Calw —Herrenbcrg und Fortsetzung der Lin .e
E .Mingen —Gechingen bis Caiw . Es entspann sich eine lebha ce
Aussprache , wobei hauptsäch . ich für d e Linie Gechingen —La .w
gesprochen wurde , da dadurch mehr Dezirisorte der Odcram .s-
staot zugeführt würden cus durch die Linie Calw —Herr , nb . rg,
an deren Rentabilität Zweifel erhoben wuroen , ooch wurde nack
Aussprache verlangt , sich für Ausführung beider Linien einzu-
etzon Sehr bedauert wird allgemein die mehr als schlecht:
Verbindung mit den Waldorten und angeregt , der Verein folic
sich dieser Angelegenheit in Bälde amiehmen . Beschlossen wird
.odann eine Eingabe an den Bezirksrat mit der Forderung um
Fortführung der Linie Ehningen —Gechingen bis La w. 2. Bau
tätigkeit im kommenden Frühjahr in hiesiger S :,rdk. In der fol¬
genden Aussprache wird auch die schon früher ventilierte En n-
dung einer Daugenosienschaft besprochen , doch wird betont , von
der Gründung einer solchen nnier den hentigen Umstanden ab-
zusehrn . gewünscht wird aber in dieser Hinsicht , daß die Barnen
von Seiten der Stadt unterstützt werden , und daß sie Arbei .en
möglichst an hiesige Handwerker vergeben werden . Einen brei¬
ten Raum nahm Pu .n .t 3, Herstellung der Brücken grelle , e .n.
Allgemein wird verlangt , daß jetzt endlich einmal mit der W e-
derhersttbung begonnen werde . Nach längerer Ansprache über
die Bekrönung der Kapelle wird eine Kommission in den Her¬
ren Hch. Essig, Gg . Essig, E . Rhcinwald , E . E . Wiedmaier und
K. Zügel gewaiblt , die eme positive Stellungnahme in der Frage
der ^Dek-önmig für den Verein im Benehmen mit einem Stutt¬
garter Kunst ' achverständigen tressen und dem Stadts ^ » ' the :ßen-
amt vorleacn soll. Nachdem nc -8 ein Z - itunesn - ttkel über „Der
Staat als Preistreiber " vorgcle ' en und vom Voland der ge
rinae Ve 'uch bedauert wurde , schloß derselbe die Verwii ml " ng
und sprach den W -insch aus . die Mitglieder mögen mehr wie
seither sich den Versammlungen des Vereins widmen . L.

Weiter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage bat sich nicht ivc ><>ntlicb verändert . Der

Hochdruck im Westen kommt wieder etwas mehr zur Geltung,
doch bestehen noch Strömungen , d' e dem Weiter seinen »nbe-
ständigen Charakter wahren . Für Mittwoch und Donnerstag ist
deshalb nur zeitweise aufklarendes , im übrigen mehriach be¬
decktes und auch zu vereinzelten Niederschlagen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

(SCB .Mtingen OA . Leonberg . 9. Mörz . Montag früh
brach in der Scheuer der Landwirte Ziegler und Schne ' der
Feuer aus . Die vorhandenen Futtermittel , Heu , Stroh sind
verbrannt , während das Gemäuer noch steht. Bet der Löschung
stürzte ein Feuerwehrmann von der Letter und erlitt bedeutende
Verletzungen . Die Entstehung des Feuers ist bis jetzt unbekannt.

(SCB .) Stuttgart , 9 . März . Wie die „Wüttiemberger Zei¬
tung " von gut unterr ' chteter Seite erfäbrt , ha man mit den in
Betracht kommenden Organisationen Fühlung genommen und
dabei die Ueberzeugung gewonnen , daß keine Anzeichen vcrhan-
den sind , die darauf schließen lassen , daß die wiirttembergischen
Eisenbahner sich an dem Streik beteiligen werden , und man
glaubt daher , daß vorläufig keine Gefahr für den Ausbruch
eine ? Eisenbahnerstreiks in Württemberg besteht.

(SCB .) Stuttgart , 9. März . Der Hauptvorsiand der Württ.
Bürgerpartei hielt dieser Tage ein « Sitzung ab , in der die Auf-
wertungssrage sowie das Wohnungs - und Sieölnngswesen ein¬
gehend l>eiprochen wurden . An die Fraltienen des Reichstags
und des Württ . Landtags wurde das dringende Ersuchen gerich¬
tet , mit allen Mitteln auf ein « baldige uns gerechte Lösung zu
dringen . Der Hauptvorstand war einmütig der Auffassung , daß
diese Regelung unter keinen Umständen länger hincuisgeschoben
werden darf.

(SCB .) Wurmlingen OA . Rolleuburg , 9 . März . Dem
schwerkricgsbeschädigten Vaumschulbesiher Josef Sieß hier wur¬
den in einer Baumschule am „Heusträßle " eine große Anzahl
— gegen 190 Stück — junge Bäume abgebrochen und dadurch
ein Schaden von mehreren hundert Mark zugefügt . Die ruchlose
Tat ist offenbar ein Racheakt . Da derartige gemein : Buben¬
stücke hier schon öfters vorkamen , nahm der Geschädigte zur
Entdeckung des Täters den Spürsinn eines Polizeihundes in
Anspernch . Der Hund nahm Witterung und hielt dann die
aufgenommene Spur mit ziemlicher Sicherheit . Ein weiterer
Versuch führte wiederum zum gleichen Hause , dessen Besitzer
ortsabwesend war . Er wurde von seiner Arbeitsstätte in Brei¬
tenholz geholt . ^

sSEB .) Schorndorf , 5. März . Durch die Schneelast waren
Telcfondrähte gebrochen und mit den elektrischen Drahtleitun¬
gen in Verbindung gekommen . Dadurch entstand in dem Zulei¬
tungsgehäuse auf dem Postamt Kurzschluß , der die Bretter¬
schalung in Brand setzte. Das Feuer wurde zeitig entdeckt. ,o
daß es im Entstehen gelöscht werden konnte . Durch das Feuer
wurden erhebliche Störungen im Ortstelefondienst verursacht.

(STB ) Mergentheim , 9. März . Bad Mergentheim hat zur
die Erstellung eines Knrsaales ein Preisausschreiben unter den
deutschen Architekten ergehen lasten . Die Preise betragen 20000
Mark . _
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100 europäische Friedenskonferenzen haben nicht den

Erfolg, . « »kals " Es ist ein
n»e meine » »«rzuvvt . . Bindemittel,
woimt man alle Ncparaluren  selbst vornehmen kan»
und zwar ohne Nägel und ohne Garn Gegen Nässe, Fälle
«nü Wärme vollständig widerstandsfähig , ausdauernd und
halibar , Alte morlche Schuhe , welche keine Nägel mehr
haben , reparieren Sie w.cder brauchbar . Alle Lcderstücke,
auseinandergcklevl oder gepreßt, ergeben ganze Sohlen , Für
Niester eignen sich Vorzug.ich alte Glacehandschuhe, Damen-
1ü chchen, Briesiafchen usw. Bei hausfchuhen zum Kleben
von Sioff - und Filzsohlen . Wafjerwiderstands»
fähig , hält kaltem und warmem Wasser stand
und  löst sich nicht.

Für Landwirte  unentbehrlich zum K eben von
Pferdegeschirren , Ealtelzeugen , Treibriemen usw. ; besser und
dauerhafter w,e genäht . Auch Porzellan , Steingut , Glanz¬
leder, Gummi , Meerschaum , Bernstein , Horn , Elsenbem,
Marmor , Majolika , Slein , Metall u w. killet man sauber
mä RudoI.  Man verlange wa >seriestenLeder - und
Porzellan  Kitt . Außerdem kabe ich einen vorzüglichen
Emaille - und Porzellan Kit  l. halt jeder polizeilichen
und jochmännifchen Prüfung itand . Derselbe kittet u» er
voller Garantie Glas , Porzellan , Sleingul ufw. bei Emaille-
Kochgeschirren vorteilhaficr als Löten, weil haltbarer und
besser Käufer von Siadt und Land ladet höflichsl ein und
werden den ganzen Tag Reparaturen an Koch- u. andere»
Gesch rren vorgeführt und erklärt . Bitte genau darauf zu
schien und andere Klebfubstanzen . we.che angebolen werde»,
weise man zurück. Erkenntlich am gelben Plakat:

Unner Kitthaus , InhaberI . Dangel.
»M- Stand vor Gasthof zur «Krone". -W«

empfiehlt

Wasserglas
wafferhell — geruchlos

Garantol
Ritterdrogerie

Ealw

Empfehle mein Lager in:

Rucksäcken, Gamaschen,
Schulranzen und Koffer

in jeder Ausführung

Damenlaschen, Brieftaschen
und Portemonnaies

in großer Auswahl zu den billigsten Tages¬
preisen

Hans Kader,Tapezier.Mkiirz.
Besichtigung jederzeit ohne Kaufzwang.
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R. Hauber.
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unseres Vlattes

bringt clemselben staubig

neue beser.

Ein starker Lrädriger

Schnapp¬
karren

mit Bremse , bereiis neu Ist
preiswert zu verkaufen . Bei
wem >agt die Gefchäsisstelle
ds . Bl.

kelcsnnt

für xute lZuslitSti

^Ulo-
tk L >2 e o
^ s c k e a
Naadeo
Naneisekude

Knaben -'nzüge ans baumwollenen , halbwollenen und reinwollenen Stoffen,
gestrickte Anzüge , Sweteranzüge , blaue Matrosenanzüge , Kieler

Anzüge , Burschen -Anzüge , Konfirmandenanzüge,

Herrenanzüge
in normalen , schlanken und untersetzten Größen.

Knaben - und Herrenmäntel , Ueberzieher , Lodenmäntel , Gummi¬
mäntel , Pelerinen für Kinder - und Erwachsene , Windjacken für Kinder
und Erwachsene » Tuchhosen , Zeughosen , Samthosen , Lederhosen , Sporthojen.

Große Auswahl , solide Stoffe , billigst gestellte Preise.

Paul Räuchle Calw



I,

n

i6ü ^ cLtt -5 /

§e/r/rr//mtt § /6 - °La/a/oA / rre ^ tt

/reglt au / in cien

LuLÜLsai//«̂ ^ Sü5§/e5.

2iLr
ItinävrpkleKsr

NU « !»kIa » eI »« i»

Lmmnisau ^ e^
8 « Iu »aIIer

Leiürinz«
8terjI ! s !ersppLr » ts
MIIelrLiiLlrer
U » 5sr » »eI »I«
Klnrlermeble

^kitteräroZeri

er ! « Oal ^ v.

Lederst».
Lederöl

empfiehlt

Merl Mchele.
Lederhandlung.

Oberreichenbach.
Eine hochträchllgeSalti»

verkauft
3oh . Gg . Lutz.

MMWeangebllt
Zu Fabrikpreisen wegen Lagerräumung äußerst billig zu verkaufen:
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MttMN
SSleMne a»s Nseiaeftrll
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P»-mh.e« » Siete
BMeWWa ra» dg Dagtrasl
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G. Roller , Teinach
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Große Auswahl
In Knabenanzugstoffen , Herrenanzugstoffen,

Konfirmandenanzugstoffen,
Samtkord. Hosenzeug. .Englischleder.

Blusenzeug.

Paul RLuchle, a. Markt , Calw.

Gemüse-
Rudeln
Psd. 30 ^
Eier-

Gemüfe-
Nudeln

40 LP >d.
von

Eier-
Hohlnudeln
Hörnchen

Gebraucht.Eüöhtkll
(LIlanimen ' , m. eingebautem
Sparbrenner , samt S :änüer
preisiv . zu verkaufen . Bon w.
sagt die Gefchäfls >lelle d». Bl.

Verirauen88acbel8t cler Einkauf von OemNse-
unci Llumenoamen, cla man ltem 8amen ciie
Litte nickt Zleick beim Kaut snseken kann.

Oie

Lämereien
«ter bekannten 8smenruckt- und Osrtenbau-
?irma O 8ckrüder , 8slrvvefiel  baden
sick auck in Kie8i§er OeZenä sutL allerbeLte
devrLkrt. Ickten 8ie bei lkrem Einkauf kisrsut

^lur kitter -vroZerie Lalvv.
Ak V̂leäerverkLuker erkalten Rabatt . L

Junger Mann . 26 Ja ' er
alt ; Jabrikaniensohn mit
kaufin Schulbildung , re»
pra,en !ab .e Uattliche Erfchei-
nung,s « ,r lebenssroy , wü »>cht
jung « solide Daine mit Brr-
mögen zwecks baldiger

HÄ«
kennen za lernen (Ein¬
heirat nicht ausgejchiossen.)

Ernstgejinnte wollen ihre
Adresse iml Lichtbi.d welche»
wieder zurück,etauot w .rd
vertrauensvoll unter An-
gebo.e üir . M . P . 166 an
die Geschajtsstcllr d». BI.
e,nje»S«n.

Sridenlrikot-Kleider
für Damen,

gute Qualität in verschiedenen Farben,

für nur Mk . 18 — per Stück
empfiehlt

KSlhe Kirchherr, Cab», Melslr. 22«.

Vertreter!
Für den Bezirk Ealw wird zum Vertrieb eines süe

die Lanüwirtschast une,iibehrlichen . Ariike >s tüchtiger Ver¬
treter geiucht . Tagesverdienst von Mk . 20—30 zugesichert.

Lest . Angebote unter J .sfer L . A . IVO an die Ge-
schästsitelle ds . Bl.

Großer Nesteverkauf
3n den letzten Wochen hat sich eine große Menge
von Resten angesammelt , die in dieser Woche

sehr billig
abgegeben werden . Es sind viele Reste vorhanden von

wollenen und halbwollenen Kleiderstoffen
Blusenstoffen Kleiderzeugen Schürzzeugen

Schürzensatins Bettzeugen"L? Damast
Hemdenflanellen Bettjackenstoffen

weiß Baumwolltucĥ Halbleinen

Paul RSuchl«, aui Markt, Ealw
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